
Oels’er Kreisblatn
. .« . i-;.«-..»k— K

Erscheint jeden Freitag. THIYYFY . ‚.

Pränumerationspreis viertel- » 3,6 » . 2.5;

ährlich 60 Pf» durch vie

Post bezogen 75 Pf.
»

6' . « H Jnserate werdenbisDonners-
‘ tag Mittag in der Expevition

angenommen und kostet vie ge-

spaltene Zeile 10 Pf.

  
Redakteur: Königl. Kreissekretair R a a b e.

Druck und Verlag von A. Luvwi g in Oels.

Oels, den 5. September 1884.

A ni t l i th e r T h eil.
A. Bekanntniachungen des Königlichen Landraths-Amis.

Nr. 258. Oels, den 2. September 1884.

Die Krankenversicherung der Arbeiter
betreffend.

Nach Punkt 29 der ministeriellen Anweisung
vom 26. November 1883 zur Ausführung des Gesetzes
vom 15. Juni 1883, betreffend die Krankenversicherung
der Arbeiter, sollen zur Erklärung über den von dem .
Kreisausschuß ausgearbeiteten Entwurf des Kassen-
fiatuts für die den Kreis Oels (mit Ausnahme der
Städte Oels und Bernstadt) umfassende Orts-Kranken-
kasse von den betheiligten versicherungspflichtigen Per-
sonen und deren Arbeitgeber Vertreter gewählt werden.

Jch habe zu diesem Zwecke einen Termin auf
Donnerstag, den ll. September,

Vormittags 10 Uhr,
im Kreistags- Sitzungszimmer (Kreisverwaltungs-
gebäude) hierselbst anberaumt, zu welchem ich die
Arbeitgeber und die versicherungspflichtigen Personen
hierdurch einlade.

Wer als Arbeitgeber und als versicherungspflichtig
zu betrachten ist, darüber verweise ich auf die Kreis-
blatt-Verfügung vom 28. Juli cr. (Kreisbl. S. 116).

Die Magisträte der Städte Hundsfeld und
Juliusburg und die Herren Gutsvorsteher, sowie die
Gemeindevorstände des Kreises wollen diese Verfügung
sofort zur Kenntniß der Betheiligten bringen.

Nr. 259. Oels, den 2. September 1884.
Dem Fleischbeschauer Jentsch in Hundsfeld ist

für das Auffinden von Trichinen in einem von ihm
amtlich untersuchten Schweine eine Prämie von 20 M.
zuerkannt worden, was ich hiermit zur öffentlichen
Kenntniß bringe.

Nr. 260. Oels, den 3. September 1884.
Dem Fleifchbeschauer Knoll in Sacrau ist für

das Auffinden von Trichinen in einem von ihm amt-
lich untersuchten Schweine eine Prämie von 20 Mark
Zierkannt worden, was ich hiermit zur öffentlichen
enntniß bringe.  

Nr; 261. Oel»s, den 1. September 1884.
Die Ersatzwahl sur das Haus der Abge-

ordneten betreffend.
Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatt-Verfü-

gung vom 15. August cr. —- KrsbL S. 128 —- bringe
ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für fol-
gende Wahlmänner Neuwahlen erforderlich werden:

1) für den Eisenbahn-Sektetair Bitterhof, gewählt
im 1. Bezirk der II. Abtheilung der Stadt Oels,

2) für den Brauereibesitzer Marquardt, gewählt im
1. Bezirk der I. Abtheilung der Stadt Oels,

3) für den prakt. Arzt Dr. Reich, gewählt im 2. Be-
zirk der ll. Abtheilung der Stadt Oels,

4) für den Königl. Landrath von Rosenberg, ge-
Zäkjlt im 2. Bezirk der I. Abtheilung der Stadt

e s,

5) für den Kaufmann Efrem, gewählt im 3. Bezirk
der I. Abtheilung der Stadt Oels,

6) für den Seminarlehrer Becker, gewählt im 4.Be-
zirk der III. Abtheilung der Stadt Oels,

7) für den Hauptmann a. D. von Prittwitz——Gaf-
fron, gewählt im 4. Bezirk der II. Abtheilung
der Stadt Oels,

8) für den Oberlehrer Lorenz, gewählt im 4. Be-
zirk der 1. Abtheilung der Stadt Oels,

9) für den Bureauvorsteher Henschler, gewählt im
5. Bezirk der III. Abtheilung der Stadt Oels,

10) für den Maschinenmeister Latowski, gewählt im
5. Bezirk der II. Abtheilung der Stadt Oels,

11) für den Bureauvorsteher Kolkowski, gewählt im
. 5. Bezirk der II. Abtheilung der Stadt Oels,

12) für den Hotelbefitzer Pörsch, gewählt im 5. Be-
zirk der I. Abtheilung der Stadt Oels,

13) für den Landgerichtsrath Thalheim, gewählt im
6. Bezirk der II. Abtheilung der Stadt Oels,

14) für den Kammerrath Kleinwächter, gewählt im
6. Bezirk der I. Atheilung der Stadt Oels,

15) für den HerzogL Oberamtmann Preuß zu Für-
sten-Ellguth, gewählt in der III. Abtheilung des
11. Urwa lbezirkes,

16) für den irthschaftsinspektor Krause zu Bog-
fchütz, gewählt in der III. Abtheilung des 14. Ur-
wahlbezirkes,



17) für den «Rittergutsbesitzer Ebel—Poln.-Ellgutl),
gewählt m der III. Abtheilung des 21. Urwahl-
bezirkes,

18) für den Lehrer Gotfch in Poln.-Ellguth, gewählt
in der II. Abtheilung des 21. Urwahlbezirkes,

19) für den Bauergutsbefitzer Jof. Rannoch in Groß-
Zöllnig, gewählt in der I. Abtheilung des 28.
Urwahlbesårkes _

20) für den irthschafts-Jnfpeltor Göldnerin Groß-
Mühlatschütz, gewählt in der III. Abthetlung des
35. Urwahlbezirkes, « , .

21) für den Lehrer Heinze in Patschkey, gewählt m
der I. Abtheilung des 37. Urwahlbezirkes,

22) für den Jnspektor Schmidt m Schmarse, gewählt
' in der lll. Abtheilung des 41. Urwahlbezirkes,
23) für den Wirthschafts-Jnspektor Berendt——Bohrau,

gewählt in der II. Abtheilung des 42. Urwahl-
bezirkes, . ..

24) für den Pastor Schneider-Stampen, gewahlt
in der I. Abtheilung des 42. Urwahlbezirxes, .

25) für den Lehrer Tfchentscher——Raake, gewahlt in

der II. Abtheilung des 43. Urwahlbezirkes, .

26) für den Rittergutsbesitzer Grafen von· Pfeil-
Wildschütz, gewählt in der III. Abtheilung des
46. Urwahlbezirkes, _

27) für den Wirthfchafts-Jnspektor Wittek——Sacrau,
gewählt in der III. Abtheilung des 47. Urwahl-
be irkes,

28) fügt den Bauergutsbesitzer Franz Scholz—Lange-
wiese, gewählt in der l. Abtheilung des 48. Ur-

wahlbezirles, .. ' »

29) für den Gutspächter Grumg-Schwundntg, ge-

wählt in der II. Abtheilung des 52. Urwahl-

bezirkes, . .‚
30) für den Revierförster Speer-We1ßenfee, gewahlt

in der III. Abtheilung des 54. Urwahlbezirkes,

31) für den Lehrer Schütze-Weißensee, gewahlt in

der II. Abtheilung des 54. Urwahlbezirkes ..

32) für den Oberförster Gottwald-—Honigern,«gewahlt
in der I. Abtheilung des 55. Urwahlbezirkes,

«33) für den Bauergutsbefitzer Bache-—Gutwohne, ge-

wählt in der III. Abtheilung des 56. Urwahl-

bezirkes.

Nach § 22 des Wahlreglements vom 4. »Sep-

tember 1882 muß der Wahl der Ersatz-Wohlmanner

die Aufstellung und Auslegung neuer Urwahler- und

Abtheilungslisten vorangehen. Jch veranlasfe dgher

den Magistrat zu Oels, sowie die Gemeindevorstande

und Herren Gutsvorfteher .

- 1. w Ibe ikke u ürsteMEllgUths .im 1 Ur ab z z Zogschütz und Spahlktzs

« Ei : Z Poln.-Ellguth undOstrowinh

« 28. „ „ Groß-Zöllnig, Klein-Zollmg

« und Sadewitz, ·

35. » » Ober-, Nieder-, Klein- und

" Mittel - fMiihlatschutz sowie
ie elho , .

» 37— » « sBquchkey und Kuvzendvrs
» 41. „ „ Netsche und Schmatse, '

n 42- „ „ Bohrau und Stampen,  

135

im 43. Urwahlbezirke zu Ranke, Neuhof b. R., Med-
li , sifchkawe und Kleinöls,

» Wildkchütz und Görlitz,

I
G
:

4
-

 » 46. »
» 47. » » Sacrau und Domatschine,
» 48. » » Mirkau, Langewiefe und Si-

byllenort,
» 52. „ „ Jackschönau,Kurzwitz,Tfchert-

witz, Schickerwitz, Schwundnig
und Rotherinne, «

» 54. » » Weißenfee, Maliers und
Buckowintke,

» 55. » » Briefe und Hönigern,
» 56. „ „ Gutwohne, Döberle, Oppeln

und Neugarten, Jenkwitz und
Carlsburg,

genau nach Maßgabe meiner Kreisblatt-Verfügung
vom 11. September 1882 (Krsbl. S. 174) bie Ur-
wählerliften, zu denen ihnen Formulare zugefertigt
sind, sofort aufzustellen und in den 3 Tagen vom 18.
bis 20. September cr. zu Jedermanns Einsicht nach
ortsüblicher Bekanntmachung öffentlich auszulegen.

Reclamationen sind mir sofort zur Kenntnißnahme
und event. Entscheidung gemäß § 4 des Reglements
mitzutheilen. Wo Reclamationen nicht erhoben worden
sind, ist dies, sowie daß die Liste drei Tage zur Ein-
sicht ausgelegen hat, auf dem Titelblatte der Urwähler-
liste zu bescheinigeu.

Demnach haben die Gemeindevorstände nnd
Herren Gntsvorsteher die Urwählerlisten sofort
den unten genannten Herren Wahlvorstehern
znznstellen.

Die Herren Wahlvorsteher, event. deren Herren
Stellvertreter ersuche ich, sich event. unter Zuziehung
der Herren Gemeindefchreiber der Aufstellung der Ab-
theilungslisten, zu welchen ihnen die nöthigen Formu-
lare werden zugefertigt werden, zu unterziehen und
diese Listen bis spätestens den 28. September cr.
znr Feststellung der Abthetlnngen in das Land-
rathsamt ausweichen. Dieselben werden den Herren
Wahlvorstehern sofort zurückgegeben werden.

Die festgesetzten Abthetlnn slisten sind am
1., 2. nnd 3. October cr. am ahlorte öffentlich
auszulegen und ist, daß dies geschehen, sowie daß
keine Reclamationen dagegen erhoben worden sind-
auf dem Titelblatte der Liste zu bescheinigen. Für
den Fall, daß Reclamationen angebracht werden, find
dieselben noch vor dem Wahltage zur Entscheidung
einzureichen und zwar durch expresse Boten, mit wel-
chen die Entscheidungen sofort werden zurückgegeben
werden.

Im Uebrigen verweife ich auf die im Kreisblatte
pro 1882 Seite 180 ff. abgedruckten Bestimmungen
der Verordnung über die Ausführung der Wahl der
Abgeordneten zur 2. Kammer vom 30. Mai 1849
unb des Reglements zu dieser Verordnung vom 4. Sep-
tember 1882.

Der Tag der Wahlmännerwahl, sowie der Tag
zur Wahl des Abgeordneten wird höheren Orts fest-
gesetzt werden.
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„ Gut 184 9« «
fJackschönau Gem. 165'

„ Gut 103
Kurzwitz Gem. 47
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Schlckerwktz Gem· 74 g lich.stz Puttkamer. ch witz.

» Gut 125
Schwundnig Gem. 83

,, Gut 68
_ Rotherinne Gem. 47

,, Gut 36 J
Weißensee Gem. 253

» Gut 21 „ ‚
54 Maliexs Gem. 436 971 — 1 1 2 Förster Hubner. Pastor Meltzer. Schule zu Wet-

Buckowintke Gem. 242 ßeU ee.
„ Gut 19

Briese Gem. 553

55 »"- Gut 195 1103 1 — —- 1 MajoratsbesitzerGrafAmtsvorstehGrastDominium Briefe.
; Homgem III Läg von Kospoth. von Kospoth.

f Gutwohne Gem. 489
| „ Gut 223
Döberle Gem. 140

56: n GUt 35'1618 — —- 1 1 Rittergutsbefitzer von Gemeindevorsteher Schule zu Gut-
IOppeln u. Neugarten Gut 69 Kulmiz. Fels. wohne.
lJenkwitz Gem. 459
Carlsburg Gem. 135

l „ Gut 681 .
Nr. 262. Oels, den 1. September 1884. Nr. 263. Oels, den 2. September 1884.

Den Bedarf an Formularen zu Straf-
nachrtchten sur die Strafregtster betreffend.

»Die Herren Amtsvorsteher des Kreises ersuche
ich hiermit, mir bis zum 15. B. 2m. den Bedarf an
Formularen zu Strafnachrichten für die Strafregister
auf die ett des nächsten Kalenderjahres anzuzeigen.

So te bei eini en Herren Amtsvorstehern der
Vorrath an den u. HFormularen für das Jahr 1885
noch ausreichen, so sehe ich einer entsprechenden An-
zeige entgegen.  

Das Feuerloschwesen betreffend.
Es ist in letzterer Zeit die Wahrnehmung gemacht

worden, daß bei Vränden die erforderliche Lös hilfe
gar nicht oder nicht in ausreichender Weise ge eistet
wird. der) mache daher wiederholt darauf aufmerksam,
daß nach der Polizei-Verordnung vom 5. April 1875,
betreffend das Feuerlöschwesen in den ländlichen Ort-
schaften des Kreixs die Löschhilse bei auswärtigen
Feuern bis zur ntsernung von 71/2 Kilometer zu
leisten ist, die Anordnung, ob Spritze, Wasserwagen



und Manns aften abgesendet werden sollen, dem
Gemeindevor tande usteht und daß die Nichtbefolgung
der gegebenen Bestimmungen gegen Beamte mit
Ordnungsstrafen und gegen andere Eontravenienten
mit einer Geldbuße bis zum Betrage von dreißig Mark
oder verhältnißmäßiger Haft geahndet werden kann.
Die Gemeindevorstände fordere ich daher dringend
auf, bei Wahrnehmung von Bränden die Absendung
der Löschgeräthe und Löschmannschaften unverzüglich
anzuordnen, auch dann, wenn die Entfernung des
Feuers nicht mit Sicherheit zu schätzen ist und schließ-
lich über 1 Meile beträgt. Hierbei bemerke ich noch,
daß die Provinzial-Land-Feuer-Societäts-Direetion
nach wie vor für die erste von einer nicht zum
Spritzenverbande des Brandortes gehöri en Gemeinde
zur Hilfe gekommene, mit Erfolg in häti keit ge-
wesene Feuerfpritze eine Prämie von 15 ark und
für die zweite Spritze 9 Mark, desgleichen für den
ersten und resp. zweiten Wasserwagen die Hälfte der
vorbemerkten Sätze gewährt.

Nr. 264. Oels, den 3. September 1884.
Den Herren Standesbeamten werde ich und zwar:

a. je ein Haupt- und ein Nebenregister für Geburten,
Heirathen und Sterbefälle pro 1885,

b. die pro 1885 erforderlichen Formulare zu
Todtenlisten, Geburts-, Heiraths- und Sterbe-
Urkunden

zugehen lassen.
Sollte einer der Herren Standesbeamten bis

zum 25. September cr. ich nicht im Besitze der qu.
Register und Formulare befinden, so ersuche ich, dies
mir schleunigst mitzutheilen.

Namens des Kreisausschusses:
Der Königliche Lundruth.

Nr. 265. Oels, den 4. September 1884.
Wegen des Neubaues einer Brücke wird der im

Dorfe Dorf Juliusburg zwischen den Gasthäusern
des Glatz und Gräser belegene Weg vom 8. d. M.
ab auf 4 bis 5 Wochen für Fuhrwerk gesperrt.

Nr. 266. Breslau, den 21. August 1884.
Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung vom

14. Juni 1874 -—-- R.-G.-Bl. Seite 155 — sind
bisher die russisch-polnischen Ueberläufer, welche nach
Erlaß derselben in das Reichsgebiet übergetreten sind
und sich nicht im Besitze des im § 1 a. a. Q. vor-
geschriebenen Passes befanden, bezw. einen solchen
innerhalb der ihnen gestellten Frist nicht beschaffen
konnten, aus dem Reichsgebiet ausgewiesen worden,
falls ihnen nicht die Erlaubniß zum Aufenthalt im
diesseitigen Gebiet von dem Herrn Ober-Präsidenten
ertheilt wurde. Es ist dabei bisher kein Unterschied
gemacht worden, ob solche Personen erst kürzlich in’s
nland gelangt waren oder bereits seit einiger Zeit

Lid) in demselben mit der Absicht befanden, gut:
anernden Aufenthalt daselbst zu nehmen. —- ach

etner neuerdings ergangenen Entscheidung des Herrn
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Ministers des Jnnern kann die erwähnte Verordnung
nur auf die aus Rußland kommenden Reisenden in
Anwendung gebracht werden; denselben darf, falls sie
sich nicht im Besitz eines vors riftsmäßigen Passes be-
finden, der Eintritt über die andesgrenze verweigert,
oder sie dürfen, wenn sie nachweislich mit Umgebung
der erwähnten Controlbestimmungen in das Jnlan
gedrungen sind, ausgewiesen werden. Dagegen findet
jene Verordnung auf Personen russischer Nationalität,
welche sich zum Zwecke dauernden Aufenthalts seit
längerer Zeit im Jnlande niedergelassen haben, keine
Anwendung und kann demgemäß auch die Gestattung
des Aufenthalts nicht von der Beibringung eines
Passes abhängig gemacht werden. Unberührt hiervon
bleibt die Verpflichtung derartiger Personen, sich
ordnnnziksmäfzig zu legitimiren und den erforder-
lichen achweis über ihr Vorleben zu führen;
ebenso verbleibt die Befugniß der Behörden, denselben
den weiteren Aufenthalt im Jnlande zu versagen,
falls sie durch ihr Verhalten dazu Anlaß bieten oder
sofern es das öffentliche Interesse erheischt. Mit
Rücksicht auf die ergangene Entscheidung erscheint es
daher unbedingt geboten, nach diesen Richtungen hin
die schärfste Eontrolle zu üben.

Euer Hochwohlgeboren wollen hiernach die Jhnen
unterstehenden Ortspolizeiverwaltungen mit entsprechen-
der Anweisung versehen.

Königlicher Regierungs-Präsident.
v. Juncken

An sämmtliche Herren Königlichen Landräthe.

Oels, den 2. September 1884.
Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur

Kenntniß der Ortsbehörden des Kreises.

Nr. 267. Breslau, den 4. August 1884.
Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes

über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 und der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die
Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 erlasse ich
für den Umfang der Provinz Schlesien unter Zu-
stimmung des Provinzialrathes zu dem § 1 a1. 1 der
Poli ei-Verordnung vom 15. Oktober 1880, betreffend
die erpflichtung der Besitzer von Fuhrwerken zur An-
bringung ihres Namens an denselben, folgende Nach-
trags-Verordnung:

Bei Fuhrwerken, deren Besitzer eine Firma führen,
genügt die Angabe der letzteren, wenn sie durch
die Ueberschrift ,,Firma« als solche deutlich er-
kennbar gemacht ist.
Der Ober-Präsident, Wirkliche Geheime Rath

von Seydewitz.
Nachtrags-Polizei-Verordnung.
O. P. 5954.

Oels, den 29. August 1884.
Wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Der Königliche Landrath.
von Kardorfß
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B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
« Berlin, den 1. August 1884.

Bekanntmachung,
betreffend die durch eine im Kriege 1870/71 er-
littene innere Dienstbeschädigung invalide gewordenen,
aus dem activen Militärdienste ausgeschiedenen Unter-
offiziere und Mannschaften, denen ein Recht zur Geltend-
machung eines Versorgungsansvruches nach den gesetz-
lichen Bestimmungen nicht zur Seite steht.

Nachftehender Allerhöchster Erlaß Seiner Majestät
des Kaisers und Königs:

Um denjenigen Theilnehmern an dem Kriege von
1870/71, welche in Folge erlittener innerer Dienst-
beschädigung invalide geworden, wegen Ablaufs
der gesetzlichen Präclusivfrist aber zur Geltend-
machung von Versorgungsansprüchen nicht berechtigt
sind, . durch Gnadenbewilligungen zu Hilfe zu
kommen, beftimme Jch, daß die Unterstützungs-
Gesuche der bezeichneten Invaliden einer wohlwol-
lenden Prüfung unterzogen und Mir zur Gnaden-
bewilligung aus Meinem Dispositionsfonds bei der
Reichshauptkasse unterbreitet werden, sofern That-
sachen nachgewiesen sind, welche die Ueberzeugung
von dem ursächlichen Zusammenhang der Krank-
heit mit der im Kriege erlittenen Dienstbeschädigung
zu begründen vermögen.

Sie haben hiernach das Weitere zu veranlassen.
Bad Gastein, den 22. Juli 1884.

gez. Wilhelm.
gez. von Bismarck.

 

An den Reichskanzler
wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß Unterstützungsgesuche der bezeich-
neten Invaliden bei denjenigen Bezirks-Commandos bezw.
Bezirksseldwebeln anzubringen sind, in deren Bezirk
die Betreffenden wohnen. «

Derartige Gesuche werden unter der Voraus-
setzung, daß ein Lebenswandel des Bittstellers vor-
liegt, welcher diesen einer Allerhöchsten Gnaden-
bewilligung nicht unwürdig erscheinen läßt, nur bei
Erfüllung folgender Bedingungen:

a. einer durch Krankheit aufgehobenen oder verminder-
ten Erwerbsfähigkeit, welche eine Unterstützungs-
bedürftigkeit begründet,

b. dem Nachweis von Thatsachen, welche die Ueber-
zeugung von dem ursächlichen Zusammenhang der
Krankheitmit einer im Kriege von 1870/71 erlittenen
inneren Dienstbeschädigung zu begründen vermögen,
Seiner Majestät dem Kaiser und Könige befür-

wortend vorgelegt werden.
In diesem Jahre werden die Königlichen General-

Commandos durch besondere Superrevisions-Commissio-
nen die Gesuchsteller militärärztlich untersuchen lassen
und vorher Zeit und Ort der Untersuchung bekannt
machen.

Vom nächsten Jahre ab dagegen sind etwaige der-
artige Gesuche so frühzeitig beiden Bezirks-Commandos
bezw. Bezirksfeldwebeln anzumelden, daß die Prüfung
derselben bei dem Ersatz-Geschäft vorgenommen wer-
den kann.  

Gesuche, denen es ersichtlich an jeder thatsächlichen
Begründung fehlt, werden schon in der Instanz der
Bezirks-Eommandos abgewiesen. -

Kriegsministerium

gez· von Hartrott
Breslau, den 25. August 1884.

General-Commando des
6. Armee-Corps.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf den Allerhöchsten Erlaß vom

22. Juli d. J., wonach denjenigen Theilnehmern am
Kriege 1870/71, welche durch eine in demselben erlit-
tene innere Dienstbeschädigung invalide geworden, je-
doch wegen Ablaufs der gesetzlichen Präclufivfrist zur
Geltendmachung von Versorgungsansprüchen nicht mehr
berechtigt sind, bei vorhandener Bedürftigkeit und Würdig-
keit eine Unterstützung aus dem Allerhöchsten Dispositions-
fonds in Aussicht gestellt ist, werden hierdurch alle die-
jenigen Invaliden, welche hiernach begründete Ansprüche
erheben zu können glauben, aufgefordert, möglichst bald
ihre Gesuche nur bei dem zuständigen Landwehr-Be-
zirks-Eommando, beziehungsweise dem Bezirksfeldwebel
anzubringen und sich zur ärztlichen Untersuchung am
20. Oktober h. J. oder an einem der nächstfolgenden
Tage, worüber ihnen dann noch besondere Mittheilung
durch das Landwehr-Bezirks-Eommando zugehen wird,
im Stabsquartiere des Landwehr-Bataillons einzufinden.

Der commandirende General.
gez. von Wichmann.

Oels, den 29. August 1884.
Jm Anschluß an vorstehende Bekanntmachung be-

stimmt das Bezirks-Commando Folgendes:
Gesuche, denen sämmtliche Militärpapiere, sowie

Atteste über die mittlerweile erfahrene ärztliche
Behandlung des festzustellenden Leidens beizufügen,
sind möglichst bis 18. September cr. einzureichen.
Die ärztliche Untersuchung sämnitlicher Gesuch-

steller findet in Oels vom 20. Oktober cr. ab im
alten Schützenhause, Ohlauerstraße Nr. 60, kreis-
weise auf besondere Beorderung statt.
Königliches Landwehr-Bezirks-Commando.

Kreuzburg, den 23. August 1884.
Das unterzeichnete Commando beabsichtigt zum

" 1. Oktober cr. einen Zjährtg Freiwilltgen (Schreiber)
einzustellen.

Gute Zeugnifse und schöne Handschrift werden
zur Bedingung gemacht. Ein selbstgeschriebener Lebens-
lauf ist beizufügen.

Bezirks-Commando.

Oels, den 21. August 1884.
Steckbrief.

Gegen die Dienstmagd Pauline Pylarczyfh ge-
boren in Teklinow am 29. Januar 1863, ist die Un-
tersuchungshaft wegen Diebstahls beschlossen.

Jch ersuche um Verhastung der P larczykund
Ablieferung ins hiesige Gerichtsgesängni . ..

Die Pylarezyk ist mittelgroß, untersetzter, kraf-
tiger Gestalt, hat graublaue Augen, dunkelblondes



und in Folge einer Krankheit sehr kurzes aar. Die-
selbe hat am Halse eine 2 Zoll lange arbe von
einer Brandwunde. Sie spricht polnisch und deutsch.
— J. 1341. 84. —-

Der Erste Staatsanwalt

Oels, den 23. August 1884.
Bekanntmachung.

Am 6. August cr. ist bei Pannwitz, Kreis Treb-
nitz die unbekleidete Leiche eines ca. 154 Centimeter
großen, etwa 18—20 Jahre alten Mannes in der
Oder angefchwemmt worden.

Der Tod scheint innerhalb der Zeit vom 1. bis
4. August cr. eingetreten zu sein.

Jch erfuche um Auskunft über die Persönlichkeit
des Verstorbenen. J. 1625. 84.

Der Erste Staatsanwalt.

Oels, den 26. August 1884.
Der unterm 6. Februar 1884 hinter dem Stell-

machersohn Johann Karl Einil Wangelik aus
Kunzendorf bei Bernitadt erlassene Steckbrief ist erledigt.

Der Erste Staatsanwalt

Berlin, W., 28. August 1884.
Bekanntmachung. .

Postkarten mit Antwtort im Verkehr mit
D en.

Denjenigen Ländern des Weltpoitvereins, nach
welchen Postkarten mit Antwort abgesandt werden
können, tritt zum 1. September 1884 Egypten hinzu.
Das Porto für derartige Postkarten beträgt 20 Pf.

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts.
Stephan.

Verlin.W., 29. August 1884.
. Bekanntmachung.
Zugehörigkeit von Patagonien zum

Weltpoftverein.
. Patagonien, Feuerland, die Staateninsel, sowie

die übrigen an der Südfpitze Amerikas belegenen
Inseln mit den Postämtern iii Punta Arenas, Chubut,  

140

Puerto Deseado und Santa Cruz sind dein Welt-
postverein einverleibt. Es kommen mithin von jetzt
ab für Vriefsendungen nach und aus den oben be-
zeichneten Gegenden die Vereinsportosätze in An-
wendung, nämlich 20 Pfennig für frankirte Briefe,
40 Pfennig für unfrankirte Briefe, 10 Pfennig für
einfache Postkarten, 20 Pfennig für Postkarten mit
Antwort, 5 Pfennig für je 50 Gramm Drucksachen,
Geschäftspapiere und Waarenproben, mindestens je-
doch 20 Pfennig für Geschäftspapiere und 10 Pfennig
für Waarenproben.

Der Staatssekretär des Reichs-Poftamts.
Stepham

Berlin W.‚ 30. August 1884..

Bekanntmachung.
Vertrieb der Patentschriften durch die

Reichs-Postanftalten.
Jm Einvernehmen mit dem Reichs-Patentamt

ist versuchsweise die Einrichtung getroffen worden, daß
die nach Maßgabe des Reichs-Patentgesetzes zur Ver-
öffentlichung gelangenden Beschreibungen und Zeich-
nungen, auf Grund deren die Ertheilung der Patente

- erfolgt, die sogenannten Patentfchriften, welche bisher
ausschließlich durch die Reichsdruckerei vertrieben
wurden, auch durch Vermittelung der Reichs-Post-
anftalten bezogen werden können.

Es werden Bestellungen entgegengenommen auf
a) einzelne Klassen von Patentschriften (zum fort-

laufenden Bezuge aller Patentschriften einer und
derselben Klasse),

b) zwanzig oder mehr Exemplare einer bestimmten
Patentschrift und

c) einzelne Exemplare einer beliebigen atentfchrift.
Jm Allgemeinen sind für die Be tellung auf

Patentschriften die für den Zeitungsverkehr bestehenden
Bestimmungen maßgebend. Nähere Auskunft wird
von sämmtlichen Reichs-Postanstalten ertheilt.

Der Staatssekretär des Reichs-Poftamts.
Stenham

 

Nebst einer Wiege





Beilage zu Nr. 36 des Oclfer Kreisblattes
»Aus Kaiser Wilhelms Jugendzeit« ist der Titel

eines nationalen Prachtwerkes, welches Max Hermann
Gärtner im Verlag von Greßner sör Schramm in
Leipzig herausgiebt. Nach der uns vorliegenden Lie-
ferung zu urtheilen, erhalten wir da ein vortreffliches
Volksbuch, in welchem Text und Jlluftration auf gleicher
Höhe ftehr Während prächtige Holzschnitte nach
Zeichnungen von H. Lüders, A. Reinheimer u. A.,
sowie Nachbildungen gleichzeitiger Gemälde und Kupfer-
stiche in buntem Wechsel uns vorgeführt werden, fesselt
uns auch der Verfasser des Buches durch ein hübsches
Erzählertalent und den warmen Ton patriotischer Be-
geifterung, den er anzuschlagen nerfteht.’ Wir theilen
unseren Lesern in folgendem eine Textprobe aus dem
Werke mit, die Schilderung des Familienlebens des
Kronprinzen Friedrich Wilhelm (später Friedrich Wil-
helm III.) und der unvergeßlichen Luise:

»Unverlöschlich ist das Bild der schönen. der guten
und tugendhaften Königin Luife in den Herzen des
deutschen Volkes eingeprägt, der sicherfte Beweis dafür,
daß der preußifche Königssohn eine wahrhaft beneidens-
werthe Wahl getroffen, und der Geschiehtsschreiber steht
hier einer jener seltenen Erscheinungen gegenüber, bei
denen nicht der leiseste Mißton das bezaubernde Ge-
sammtbild trübt. Der Altmeister Göthe, ein erfah-
rener Kenner weiblicher Schönheit und Anmnth, der
die Prinzessinnen Luise und Friederike im Jahre 1790
während der Belagerung Von Mainz zu sehen Gelegen-
heit hatte, war von denselben entzückt. Während feines
Aufenthaltes bei Hose, schrieb er, hatte er Gelegenheit,
sie genau zu beobachten, da sie sich in ungezwungener
Freiheit in der versammelten Gesellschaft bewegten,
und der Eindruck, den sie auf ihn machten, war der
Art, daß er sie nur mit zwei überirdischen Wesen ver-
gleichen konnte, deren Bild nichts aus seiner Seele
verwischen werde. Und so wie es Göthe ergangen,
so erging es jedem, der die Prinzessin Luise sah. Jhre
Schönheit und Anmuth, mit angeborener Hoheit und
Würde gepaart, bezauberten alle Welt, und wie ihre
Reize das Auge fesselten, so gewann ihre kindliche
Sanftmuth und Seelengüte die Herzen. Als die Prin-
zeffin ihren Einzug in Berlin hielt, wurde sie am
Brandenburger Thor von einer Schaar sweißgekleideter
Mädchen begrüßt. Ueberwältigt von den in diesem
Augenblick auf ihre Seele einftürmenden Gefühlen zog
sie eines der Kinder, welches ihr einen Kranz von
Myrthenblüthen überreichte, an sich heran und küßte es
auf Au en, Lippen und Stirn. Das war ein uner-
hörter erstoß gegendie Etikette. Die Oberhofmeisterin
Gräfin Voß trat zu spät dazwischen, um ihn noch ver-
hindern zu ‚fönnen. »Mein Gott,« rief fie, »was haben
Ew. königliche Hoheit gethani? Das ist gegen alle
Regel und Vorschrift des Hofes!« Die Prinzessin aber
erwiderte heiter und unbefangen: »Wie? Darf ich das
nie wieder thun?«

Das war in der That die Frau, welche die Er-
wartungen rechtfertigen mußte, welche der Hofprediger
Konsistorialrath Sack in seiner Anfprache an das Braut-
aar bei der Trauun im weisen Saale des Königs-
ehlosses aussprach: „ on der iebe, die Ihre königliche

 

 
—

Hoheit ihm weihen, erwartet der Prinz, was weder
Macht noch Würde ihm verleihen können: die zärtliche
Freundschaft häuslicher Vereinigung, den geheiligten
Segen häuslichen Glückes. Von Jhnen erwartet ein
mächtiger Monarch einen Theil seiner Zufriedenheit und
Freuden zur Linderung der Sorgen seiner königlichen
Existenz — eine verehrte Königin hofft, daß Sie, ihre
mütterliche Zuneigung erwidernd, ihr nur Freude bringen
werden. Der Hof und.die ganze Nation erwarten von
Ihnen ein glänzendes Beispiel Schöne, gesegnete und
heilige Verbindung, die solche Erwartungen wecken, so
viele Segnungen ankünden kann!«·«

Das Beispiel, welches das Kronprinzenpaar gab,
hat nicht wenig dazu beigetragen, im preußischen Volke
jene Werthschätzung häuslicher Tugenden groß zu ziehen,
welche später in den Tagen der Bedrängniß für das
Land von so großem Nutzen werden sollte. Wie Fried-
rich Wilhelm später als König die Schranken beseitigte,
welche damals noch in anderen Staaten den Thron vom
Volke trennten, und jedem seiner Unterthanen zugänglich
war, so war schon seine Lebensweise als Kronprinz die
eines schlichten Privatmannes, der die köstliche Ruhe des
Landlebens den glänzenden Festen und rauschenden Ver-
gnügungen der Refidenzstadt vorzieht.

Wenn sein Beruf ihn nicht in Anspruch nahm,
weilte der Kronprinz am liebsten auf dem Gute Paretz
in der Nähe von Potsdam. An Stelle des alten
Schlosses war dort ein neues erbaut, der Garten und
Park verschönert worden, aber auf ausdrücklichen
Befehl des Kronprinzen wurde bei der Anlage dieses
Landsitzes jeder Aufwand vermieden, und so entstand
jenes idyllische Heim, jene einfache ländliche Häuslich-
keit, in deren stille Einsamkeit Friedrich Wilhelm auch
in späteren Jahren sich noch gern flüchtete, um unter
den alten Linden des Parkes für einige Stunden die
schweren Regierungssorgen zn vergessen. Schlicht und
einfach wie das ganze Wesen des hohen Paares war
dieser Landfitz, nirgends eine Spur von Prunk und
königlicher Pracht, doch dabei alle Räume wohnlich
und bequem. Friedrich Wilhelm II. hatte zwar feiner
Schwiegertochter am 10. März 1794, ihrem Geburts-
tage, das neue und prächtige _ Schloß Oranienburg
geschenkt, aber die Neuvermählten vermochten sich dort
nicht heimisch zu fühlen. Nachdem im Jahre 1797
die Umbauten und neuen Anlagen in Paretz vollendet
waren, wurde dieses rasch ihr Lieblingsaufenthalt, und
blieb es bis an ihr Lebensende. Als einst eine
fremde Fürstin die Königin Luife verwundert fragte,
wie sie wochenlang an einem fo einsamen Orte leben
könne, ohne sich zu langweilen, erhielt sie zur Antwort-
,,Jch gefalle mir als gnädige Frau von Paretz«.
Und in der That trat in Paretz vor der Gutsherr-
schaft die königliche Würde völlig in den Hintergrund.
Zür das Wohl und Wehe der zum Gute gehöri en

orfgemeinde legte das hohe Paar ftets das eb-
hafteste Interesse an den Tag, und wie es mit hilf-
reicher Hand in ·eder Bedrängniß derselben beiftand
und durch zahllosle Wohlthaten die Herzen Aller sich
ewann, fo nahm es auch Theil an den ländlielgen

Festen und Vergnügungen der Dorfbevölkerung Eis GI



Frühpredigt»6 Uhr: Herr Superintendent

Nachm.-Predigt 1'/2 Uhr:

Amtswoche: Herr Propst Thielmann.

Epidemie in Wabnitz und Nauke erloschen

gehoben.

Glanzpnnkt derselben war das seit 1798 von Friedrich
Wilhelm alljährlich in Paretz veranstaltete Schnitter-
fest, das sich allmählich zu einem echten Volksfest aus-
bildete, dessen Hauptreiz darin bestand, daß sich das
königliche Paar in freundlicher Herablassung mitten
unter der versammelten frohen Menge bewegte. »Die
hohe, schöne königliche Fran,« schreibt der General .
von Köckeritz, ,,vergaß ihre Hoheit und mischte sich in
die lustigen Tänze der jungen Bauernsöhne und
Banerntöchter und tanzte vergnügt mit. Hier war
im eigentlichen, aber besten Verstand Freiheit und Gleich-
heit· Jch selbst dachte nicht daran, daß ich 55 Jahre
zurückgelegt und tanzte gleichfalls mit, und so auch
desgleichen, von unserem gnädigen Herrn dazu auf-
gefordert, die Frau Oberhofmeisterin o. Voß Excellenz.«

Die Kinder erfreuten sich bei solchen Festen stets
der besonderen Sorgfalt der fürstlichen Wirthin. Oft
kaufte sie alles auf, was an Eßwaaren in den auf
dem Festplatze errichteten Buden vorhanden war, nnd
ließ es unter die Kinder vertheilen. Anfangs all-
jährlich, später in jedem zweiten Jahre, wurden alle

- Kinder der Paretzer Bauern auf Kosten der Guts-
herrschaft neu gekleidet und nachher im Schlosse be-
wirthet. Friedrich Wilhelm nnd seine Gemahlin
saßen mitten unter den Kindern und freuten sich
herzlich des fröhlichen, ungezwungenen Treibens, das
um sie herum herrschte. Wenn das Mahl zu Ende
war, unterließ es Friedrich Wilhelm nie, ein Glas
Wein, »auf das Wohlergehen aller guten nnd braven
Kinder« zu leeren, nnd als Antwort auf diesen Glück-
wnnsch klangen dann die Gläser der Kinder, deren
jedes ein halbes Glas Wein erhalten, zusammen, nnd
die ganze Schaar jubelte: »Unser guter Wohlthäter
soll leben!“ Wie Friedrich der Große, wenn er in
feinen späteren Regierungsjahren nach dem sieben-
jährigen Kriege durch die stillen Straßen seines lieben
Potsdam ritt, stets von einer Kinderschaar umgeben
— - » «-

Kirchlichc Nachrichten
Am 13. Sonntage nach Trinitatis

predigen in der Schloßkirche:

Das

 U . '
Amtssreedigi g rUhr: Herr Propst Th i elm an n. Leckstelnef

Herr Diakonus

 

war, welche Kriegs- und Volkslieder fang, die der » Papa
Fritz«, wie sie ihn nannte, besonders gern hörte, so
war auch Friedrich Wilhelm, wenn er sich im Dorfe
sehen ließ, alsbald von einer Kinderschaar umringt,
die ihm auf Schritt nnd Tritt folgte. Zu Mittag
durften die Bauernkinder ins Schloß kommen, wo
Kuchen nnd Obst, die von der Tafel übrig geblieben
waren, unter sie vertheilt wurden und die beiden kleinen
Prinzen Friedrich Wilhelm und Friedrich Wilhelm
Ludwig selbst die Vertheilung der Gaben besorgten.

Die Seelengüte des Königs, die aus allen diesen
kleinen Zügen unverkennbar zu Tage tritt, äußerte sich
aber nirgends so deutlich, wie im Verkehr mit feinen
eigenen Kindern. Ihnen, seiner Familie, gehörte jeder
Augenblick, über welchen Friedrich Wilhelm frei ver-
fügen konnte. Sobald er am Morgen die Arbeiten,
die ihn zunächst in Anspruch nahmen, erledigt hatte,
war sein erster Gang in die Kinderstnbe, wo die
Mutter ihm eines nach den andern zum Kusse reichte.
Mochten, wenn er in die Stube trat, noch fo schwere
Wolken auf feiner Stirn lagern —- beim Anblick seiner
Kinder schwanden sie rasch, nnd kurze Zeit schwelgte
er dann in der reinen Glückseeligkeit des Familien-
vaters, genoß das Glück, inmitten der Seinen wieder
einmal ganz Mensch sein zu können. Als die Kinder
größer wurden, pflegte der Vater niemals mit leeren
Händen in der Kinderftube zu erscheinen. Wenn er
hörte, daß ihr Betragen ein lobenswerthes gewesen,
holte er alsbald aus einer Tasche irgend ein kleines
Geschenk hervor, nnd die Freude, welche dasselbe er-
weckte, fand in feinem Herzen den lebhaftesten Wider-
hall. Am Abend pflegte er, bevor er sich zur Ruhe
begab, stets mit der Königin noch vor die Betten der
bereits schlafenden Kinder hinzutreten, sich an ihrem
Anblick zn erfreuen und dann mit leisem Kuß auf die
Stirn eines jeden von ihnen Abschied zu nehmen.

 

  

Teinsalzbkrgmeili JWrazlazv
zu Jnowrazlaw empfiehlt Tischsalz, Viehsalz,

famie Düngergyps zu billigsten IPreisen. —-

Steinsalz bedeutend sparsamer im Verbrauch wie Siedesalzl
 

Kreb s.
Beichte früh 1/29 Uhr : Herr Propst T hi e l m a n n»

„erweitere,„Minima und KernliederJ
Herr Propst Thielmann.

Da die Scharlach- und Diphtherie-

ist, so wird die unter dem 4. Juni er.
 erlassene Polizei-Verordnung hiermit auf-l

Nauke, den 3. September 1884.

Der Amtsvorsteher.
Bojihn.
 

Alte, gesunde,
starke Arbeitspfcrde

suche Mitte September zu kaufen.
Oels. Wilke.  

grofzcr, lesbarer Druck,
W ä Stück 10 Pf» "mm

empfiehlt

die Herzogliche Hofbuchdruckerci von A. Ludwig in Oels.
 

c. T. Bräuer in Orts,
am Oels-Gnesener Bahnhof,

offerirt unter Gehaltsgarantte die bekannten Düngerpräparate der chemischen
Fabrik „Silesia“ in Saarau, als:

gedåmpftes und ausgeschlosscnes Knochcnmehl,
sowie die gangbarstcn Snperphosphatc

zu Fabrttpretsew




